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Ät -bttcĥ Ellg-bühr

» . »ka- t-» 20 Pfg-
' Nummern lOPfg-

, -t« kosten die fünf.
'Äe Zeile 16 Pfg-, im

'LmenteilMPfg.
«lnieigeteil des Tau.

2e wird in Homburg
^Sirdorf auf Plakats
taf«l« ausgehängt.

Montag , den 1. März 1915 Gegründet 1859

mmuskfc

(Aomöurger D Jageötatt.
Anzeiger für Dad Homburg v. d. Höhe

DemT annusbote werden
folgende Gratisbeilage»

beigegeben:
Jeden Samstag:

Jllustr. Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
Mitteilungen über Land-

«MW °°"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs-Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition:
Audenstr.l , Telephon Nr.9

1

5.

s.
es >

Der Krieg.

che«>
ietp|
und
1700

«er gestrige Tagesbericht.
otzes Hauptquartier . 28. Febr ..

«tttags. M » . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

L Champagne setzte der Gegner auch
»n leine Vorstötze f- rt . Die Angriffe wur-

, vollem Umfange abgewiesen.
-Mich Malancour , nördlich Verdun , er-
Ite« wir mehrere hintereinander liegende
nlicke Stellungen . Schwache sranzöstsche
»«anqriffe scheiterten «nd wir machte« k
,C c 250 Mann zu Gefangenen und er-

4 Maschinengewehreund 1 Minen-liziere,

n.

mas
tf

ürbr;

Am Westrand der Vogesen warseu wir nach
tiaew Kampf die Franzose « aus ihren
lluasen bei Lamos -Beauville . Unser An¬

erreichte die Linie Berdiual -Bremenil-
iiu, Badonviller- östlich Celles, durch ihn
,rde der Gegner in einer Breite von 20 Kilo-
:Ct ttnj, einer Tiefe von 8 Kilo « , zurückge-
ingt. Die Versuche des Feindes , das er-

e Gelände wiederzugewinnen , mihlangen
schweren Verlusten.

Ebenso wurden feindliche Vorstötze i « den
»lichen Vogesen abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nordwestlich Grodno waren gestern neue
lisch« Kräfte vorgegangen . Unsere Gegen-

tzhe warfen die Russen i « die Vorstellungen
Festung zurück. 1800 Gefangene blieben in

serer Hand.
NordwestlichOftrolenla wurde am Omulew
feindlicher Angriff abgewiesen.

Bor überlegene « feindlichen Kräften » die
m Süden und Osten auf Prasznsz vor-
-gen, find unsere Truppe « in die Gegend
Mich und westlich dieser Stadt ausgewichen.
Südlich der Weichsel nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
* * *

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe.
Berlin, 28. Febr . Die Familie und die

i r a Krupp in Essen haben wieder 30 Mill.

M rt aus die Kriegsanleihe gezeichnet . Das
Perliner Bankhaus Mendelssohn u . Co ., zeich¬
nete 20 Millionen Mark auf die Kriegsan¬
leihe.

girr See.
Die Lebensmitteleinfuhr.

London , 27. Febr . (T . U .) Zentral News
erfährt , daß gestern im Auswärtigen Amt eine
reue Note des Präsidenten Wilson einge¬
gangen ist . Man glaubt , daß sie unverbind¬
liche Vorschläge bezüglich der Haltung Eng¬
lands gegenüber der Einfuhr von Lebensmit¬
teln nach Deutschland enthält.

Zürich , 1. März (T . II .) Die Mailänder
Union will erfahren haben , daß Verhand¬
lungen der neutralen Staaten mit Nordame¬
rika ausgenommen worden sind über die Her¬
beiführung der Freigabe von Lebensmittelzu-
ft.hr nach allen  kriegführenden Ländern.

Schiffsverluste.

Berlin , 1. März . Einem Amsterdamer der
Vosi. Zeitung aus Amlwich zufolge ist auf der
Nordküste der zu Wales gehörigen Insel Ang-
lesea , dem Orte , an dem die Cambank " tor¬
pediert wurde , ein Rettungsgürtel mit dem
Namen „Weehawken Swansea " sowie ein
totes Pferd angefchröemmt worden . Weehaw¬
ken war 1891 gebaut und hatte eine Größe von
2784 Tonnen.

Paris , 1. März . (W . V . Nichtamtl .) Wie
der „Temps " aus Le Havre meldet , soll der
englische Dampfer „Harpalion " , welcher im
Aermelkanal von einem deutschen Untersee¬
boot angeschosien worden war , nicht gesunken
sein . Das Wrack sei vielmehr 35 Meilen nördl.
von Cap Antiser gesehen worden.

Beschlagnahmt.

Berlin , 1. März . Ein Geschwader franzö¬
sischer Kriegsschiffe beschlagnahmte , wie dem
Berl . 'Tagebl . aus Turin telegraphiert wird,
in der Höhe von Marseille den mit Salpeter
beladenen nach Vendig bestimmten chilenischen

Transportdampfer „Rancagna " .

Amsterdam , 28. Febr . (B . Z .) Reuter mel¬
det aus Paris : Ein französischer Kreuzer hat
die „Dacia " im Kanal angehalten und nach
Brest gebracht.
Ein beschädigtes französisches Unterseeboot.

Mailand , 1. März . (T . U .) Secolo erfährt
aus zuverlässiger Quelle aus Florenz , daß in
der letzten Nacht zwischen Monte Christo und
der Lilien -Jnsel auf der Höhe von San Ste¬
fano ein stark beschädigtes französisches Un¬
terseeboot gesehen wurde . Die zuständigen
Stellen wurden sofort benachrichtigt . Einzel¬
heiten hierüber sind noch nicht bekannt.

Rückkehr des „Jason"
London , 28 . Febr . (W . B . Nichtamtl .) Das

amerikanische Schiff Jason , das Weihnachts¬
gaben nach Belgien gebracht hat und mit Aus¬
stellungsstücken für San Franzisko zurückfuhr,
lichtete die Anker in der Nacht in Bristol und
erlitt nicht den geringsten Angriff von Un¬
terseebooten , obwohl es ohne besondere Vor¬
sichtsmaßregeln weiter fuhr.

Die Matrosen.
Kopenhagen , 28. Febr . (W . V . Nichtamtl .)

„Politiken " zufolge melden die englischen
Blätter , daß auf den Flüsien Tyne , Humber
und Themse über 130 Schiffe liegen , deren
Mannschaft sich weigert , auszufahren.

Der Krieg in der Lust.
Kein lleberfliege « holländischen Gebietes.

Amsterdam , 27. Febr . (W . B . Nichtamtl .)
Die Blätter melden aus dem Haag : Auf Er¬
suchen der niederländischen Regierung an die
deutsche Regierung , eine Untersuchung anzu¬
stellen wegen des angeblichen Ueberfliegens
niederländischen Gebiets durch deutsche Luft¬
fahrzeuge in der Nacht vom 19. auf den 20.
Januar hat die niederländische Regierung
schon früher mündlich und jetzt auch die schrift¬
lich erteilte Mitteilung erhalten , daß nach den
angestellten Untersuchungen die Richtigkeit
der obigen Annahme ganz ausgeschlosien ist.

Deutsche Flieger über Shernetz.
Haag , 28. Febr . (T . U .) Ein Londoner

Privattelegramm des Nieuwe Rotterdamsche

Courant meldet , daß zwei deutsche Flugzeuge,
die anscheinend nur Veobachtungszwecke ver¬
folgten , gestern Morgen über der Kriegswerft
von Sherneß und später über der Themse ge¬
sehen worden seien . Die Beobachtung der
Flugzeuge war später infolge dichter Wolken¬
schleier unmöglich geworden.

Ein Flugzeug in Brand.

Paris , 1. März (W . V . Nichtamtl .) Der
„Temps " meldet : Während eines Erkundungs¬
fluges , den der Deputierte , Hauptmann Girod,
der Leiter des Luftschiffahrtswesens in dem
befestigten Lager von Paris als Beobachter
an Bord eines Flugzeuges von Compiegne
über die deutschen Linien unternahm , geriet
das Flugzeug in Brand . Dem Führer gelang
es, in steilem Gleitflug zu landen . Eirod er¬
litt Brandwunden an den Beinen , der Führer
blieb unversehrt.

Der gute Name.
Roman von Georg Engel.

erk
od«

Eines Morgens , ich kam gerade von einem
vor Feste nach Hause , derentwegen der Herr-

an  sRij tt einst Pech und Schwefel regnen ließ , da
mmehl wartete mich auf meinem Zimmer ein klei-

M T> schwarzhaariger Herr , der sich mir als
bag 6« ^ ktor der Weltiner Bank vorstellte und mich
chraut st bestürzter Miene fragte , ob ich sichere

schlichten von meinem Vater hätte . Bei dem
sten Wort wich der Weinnebel von mir . Ich

. . .. griff, daß etwas Schreckliches längst Ee-
901*lichtstes endlich da sei.

..̂ Eiifig waren alles nur undeutliche Ee-
vkr lchte. Man flüsterte sich zu, mein Vater habe

- Vermögen der Aktiengesellschaft sowie das
tzlloser Vertrauensseliger veruntreut und sei
slohen, die entsetzlichsten Betrügereien wur-

KoW n ihm zugemutet . Auch der alte Morse sollte
luches tniert sein.
st weiß nicht mehr , was ich dem Finanz¬
er ! w “mte antwortete ;noch bestürzter , als er ge-
ieheL ^ n, fuhr er von dannen.

um hi Vater ließ mir Nachricht zukommen,
lind ü hunderttausend Mark sei alles , unsereL ) ***-

walt»«l ^ weißt , Ally , ich befand mich später ein-
untex einer Bande von Negern , die den

—^ stpiachenen Wunsch hatte , mich ihrem
schlachten; ich sage dir , es war eine

g urche Lage gegen die meinige . Zermar-
(iv; mein Hirn , ich sann und sann , woher
,ht- r t0^e ® umnte  nehmen sollte . Geschafft

ne werden , oder mir blieb nur noch eine

>.̂ , ^ tunden flohen.
‘hn J tn °’ mi* kaltem Schweiß vor der

dort UltleIte  ich abends in das Kasino . Was
^ube ;* 0llte’ weiß ich eigentlich nicht , ich

' U) gedachte die große Summe zu er-

'tk>

spielen . Auch die andern gerieten in Eifer.
Als wir aufhörten , hatte ich weder gewon¬
nen noch verloren . Jetzt stand es fest, es war
vorbei und ich hatte nur noch für einen ehren¬
vollen Abgang zu sorgen . Mit diesem Gedan¬
ken kam mir die Ruhe zurück. Ich trank mit
meinen Kameraden noch die letzte Flasche,
schnallte den Pallasch um und brach auf . Auf
der Straße holte mich unser Rittmeister , Graf
Burghaus ein und schob seinen Arm unter
den meinigen . Er war ein reicher Mann
und beim heutigen Spiel mein Partner ge¬
wesen.

„Sie jeuten ja wie ein Teufel , Holstein ",
sagte er ernst , „brauchen Sie Geld ? "

Ich blieb stehen und sah ihm ruhig ins
Gesicht:

„Für meinen Vater hunderttausend Mark,"
entgegnete ich rund heraus.

„Wetter ." Er begann zu begreifen . „Zu
wann ? "

„Hem , haben Sie irgend eine Liegenschaft,
oder ein Gut , das die Sun ^ne deckt? "

„Ein Gut ? " Mir fiel 's wie Schuppen von
den Augen , — das Erbgut meiner Stiefmutter
— formell gehörte es mir ja längst , nur eine
Formel trennte mich noch vom völligen Besitz.

Ich nannte das Gut , gab mein Ehrenwort
und erhielt das Geld noch abends auf ein Vier¬
teljahr.

Nun war 's geschehen. Am nächsten Mor¬
gen sandte ich das Geld ab und dann —" der
Kapitän lachte kurz — „dann war alles ver¬
loren . Mein würdiger Erzeuger hatte natür¬
lich nur phantasiert , der Abgrund , den er auf¬
gerissen , verschlang die Summe wie einen
Tropfen , und alles brach zusammen . Das
Aktienunternehmen fallierte und richtete die
halbe Insel zugrunde . Mehrere der schwersten
Anklagen wurden gegen meinen Vater erho¬
ben . Man stellte ihn vor Gericht und hätte

ihn sicher verurteilt , wenn nicht der alte Morse
die dringendsten Gläubiger befriedigt und ein
paar Aerzte die völlige Klarheit des Ange¬
klagten bezweifelt hätten . So wurde er frei-
gesprochen , jedoch bis auf weiteres einer Ir¬
renanstalt überwiesen , wo er mit ganz wunder¬
barer Kunst simuliert haben soll.

Der Kapitän schwieg und erhob sich.
„Und du ? " fragte der Doktor nach einer

langen Pause mit tiefem Mitleid.
„Ich , he ! Mein Vater hatte das Schau¬

spiel begonnen , ich sollte es schließen . Als der
Schimpf öffentlich geworden , gab ich sofort
meinen Abschied, versteigerte meine Gäule und
zog die Kanonenstiefel aus . Aber damit war
ich noch nicht fertig . Unterdessen hatte sich
nämlich auch der Rittmeister Graf Burghaus
nach seinem Unterpfand erkundigt , und so er¬
fuhren wir beide zu unserer großen Ueber-
raschung , daß mein Gut auf dieser Erde schlech¬
terdings nicht zu finden , und daß der Landrat
von Parchim meine Erbansprüche rundweg
leugne.

Laut Testament könnte ich nur dann Be¬
sitzer werden , wenn der Landrat von meiner
moralischen Würdigkeit überzeugt wäre ; diese
besäße ich nicht , basta!

Natürlich setzte ich Himmel und Hölle in
Bewegung , aber es half alles nichts . Der
Landrat hatte alle meine Liebesverhältnisse
sorgfältig registriert , er hatte für meine Spiel¬
schulden ein zarteresJnteresie an den Tag ge¬
legt , als selbst meine Gönner aus dem alten
Testament , kurz und gut , eines Tages stand
ich ebenfalls vor den Schranken des Gerichts
und zwar als der Mitangeklagte meines Va¬
ters . Eine Fülle der liebenswürdigsten Eigen¬
schaffen wurden meinem Charakter nachge¬
rühmt : Veruntreuung von Geldern in betrüge¬
rischer Absicht, Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen, ein unmoralischer , leichtsinniger Le-

Der Einflutz des chinesisch-japanischen Kon»
fliktes auf den europäischen Krieg.

Kopenhagen , 1. März . (D . Tgsztg .) Nach
hier vorliegenden Newyorker Berichten glaubt
man dort , daß ein Krieg zwischen Japan und

China dem Welt kr i e ge ein Ende
machen würde , da England und Rußland nicht
gleichzeitig in Europa Krieg führen und ihre

Interessen in China wahrnehmen
könnten . Es sei nach amerikanischer Ueber-
zeugung höchste Zeit , gegen Japans Erobe¬
rungslust einen Damm aufzurichten , desien
herausfordernde Politik in Washington die
ernstesten Bedenken hervorriefen.

Der Streik in England.
Berlin , 1. März . Zu dem Streik in dem

Clyde -Distrikt läßt sich der Vorwärts aus
Amsterdam melden : Das Regierungskomitee
für Regierungsarbeiten in Metallarbeiten
und Schiffsbauten fordert eine schiedsgericht¬
liche Beilegung aller Konflikte innerhalb 10 •
Tagen . Das Komitee empfiehlt , in den Mu¬
nitionsfabriken von der ortsüblichen Arbeits¬
zeit abzusehen , Abzüge vom Stücklohn auszu-
schließen, mehr Frauenarbeit zuzulasien , jede
Arbeitseinstellung abzulehnen . —Weiter wird

benswandel,und widerrechtliche Forderungen
an einen königlichen Beamten.

Dieser Beamte war der Landrat.
Du siehst, mein Sohn , niemals hatte je¬

mand begründetere Aussichten , sein ferneres
Leben auf Staatskosten in tiefster Ruhe und
Zurückgezogenheit in einem Zuchthause ver¬
bringen zu können als ich. Allein ich war
damals noch jung und hatte eine viel zu harte
Schule durchlaufen , um nicht an den Wechsel
gewöhnt zu sein . Deshalb hielt ich aus . Ich
machte weder den Versuch , mich in meinerZelle
aufzuknüpfen , noch dachte ich daran , mich tot
zu hungern . Es hätte mir auch nicht viel ge¬
nützt . Für den ersten Fall besaß ich keinen
Nagel und für den zweiten einem sehr acht¬
baren Appetit . Vor allen Dingen aber hätte
mich ein solcher Entschluß in meinen stillen
Betrachtungen unterbrochen . Und ich saß da¬
mals den ganzen langen Tag und dachte nach?
Es war ein Wort in dem Prozeß gefallen,
das mich quälte , ein Wort , das mich nicht mehr
zur Ruhe kommen ließ . „Warum streiten wir
uns ? " hatte einer der Richter geäußert , „der
Sohn eines solchen Vater ist zu allem fähig ."

Ich sann noch darüber nach , als sich mir
meine Zelle wieder erschloß und mir die Mit¬
teilung wurde , daß mein Prozeß niederge¬
schlagen sei.

„Aus Mangel an Beweisen ", sagte der
Untersuchungsrichter . Doch nebenbei gab man
mir noch in der Begründung ein treffliches
Konterfei meines Wesens . Danach war ich
ein vollkommen verlumpter , moralisch gesun¬
kener Mensch , beinahe gemeingefährlich . Nach¬
dem man sich länger mit meiner Verwandt¬
schaft und ganz besonders mit meinem Vater
beschäftigt hätte , sei ein solches Resultat wei¬
ter nicht verwunderlich , setzte man hinzu.

Das war der Segenswunsch , mit dem man
mich entließ . (Fortsetzung folgt .)
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Zeichnet die zweite
Kriegsanleihe!

Die Zeichnungsfrist endet am Freitag,
19. März , mittags 1 Uhr.

dem Blatte gemeldet , daß 200 000 Weber in
Lancashire eine Lohnzulage von 10 Prozent
forderten . Die Arbeitgeber lehnten die Lohn¬
zulage wegen der gesteigerten Produktions¬
kosten und der schlechten Geschäftslage ab.

Drohender Eisenbahnerstreik in England.
Kopenhagen , 28. Febr . (T . U.) Die Blät¬

ter melden aus London , daß am 1. März wei¬
tere Einschränkungen im Eisenbahnverkehr in
England eintreten . In der Grafschaft Lon¬
don werden ab 1. März täglich 432 Züge aus-
fallen . Der Eeneralverband der Eisenbahner
beschloß, infolge der Ablehnung der Forde¬
rungen zu einer 2ll ^ igen Lohnerhöhung die
Vermittelung der Regierung anzurufen . Bei
einem Scheitern derselben wird am 14. März
abends in England und Schottland der Ge¬
neralstreik proklamiert werden.

Die Arbeitsnot in Frankreich.
Berlin , 1. März , lleber die Arbeitslosig¬

keit in Frankreich läßt sich das Verl . Tagebl.
melden : Der französische Abgeordnete Andr6
Honorat teilt in einer Zeitschrift mit , daß
durch den Krieg die Arbeitslosigkeit unter den
Männern um das dreifache , unter den Frauen
um das sechsfache zugenommen habe . Er gibt
an , daß im Dezember in Paris rund ein vier¬
tel Million Arbeitsloser von der Stadt oder
dem Staat unterstützt wurden . Er betont,
daß die Arbeitslosigkeit in den nördlichen De¬
partements noch viel bedeutender fei . Er
kommt zu dem Schluß , daß rund eine Mill.
Franzosen und Französinnen durch den Krieg
arbeitslos geworden seien.

Höchstpreise in Frankreich.
Lyon , 28 . Febr . (W . B . Richtamtl .) Der

„Progrös " meldet aus Paris : Eine Abord¬
nung der Gruppe der sozialistischen Parlamen¬
tarier besprach mit dem Ministerpräsidenten
Vivani die Eetreidefrage und betonte bei die¬
ser Gelegenheit nochmals , es sei unbedingt
notwendig , daß die Regierung Höchstpreise für
Getreide festsetze und Maßnahmen treffe , um
eine Spekulation zu verhindern.

Der österreichische Tagesbericht.
Schwere Berluste der Russen.

Wien , 27 . Febr . (W . B . Richtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart : 27. Februar 1015 mit¬
tags . An der polnisch -galizifchen Front (tek
lenroeise lebhafter Geschützkampf.

In den Karpathen ist die allgemeine Si¬
tuation unverändert . Im Abschnitt Tucholka-
Wyskow wurde heftig gekämpft . Hier wurde
ein neuerlicher Angriff auf die eigenen Stel¬
lungen im Opor -Tale nach erbittertem Nah¬
kampfe untft schweren Verlusten des Gegners
zurückgeschlagen . Das angreifende 9. finnische
Schützenregiment ließ 300 Tote , mindestens
ebenosvrer Verwundete an unseren Stellungen
zur -ick: 730 Mann des Regiments wurden un¬
verwundet gefangen genommen.

Die tin * großer Hartnäckigkeit gefühlten
Kämpfe .' n Südostgalizien dauern an.

Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer,Feldmarschalleutnant.

große Schneefälle , die alle Bewegungen ver¬
langsamen . Die Rusien haben große Berstär-
wngen herangezogen . Sie scheinen unserem
^ ° rdringen gegen den Dnjester eine entschei¬
dende Bedeutung beizumessen und konzentrie¬
ren hier alles , was sie an Kräften in Ostgali-
zren freibekommen . Die Situation ist uns
ursvfern günstig , als die Verhältnisie einen
Bewegungskr,eg gestatten . in dem erfahrungs-
gemaß dre Taktrk der Verbündeten der schwer-
fallrgeil Positronstaktik der Rusien überlegen
rst. Der Angriffsgeist unserer Truppen ist
vorzüglich,insbesondere bewähren sich die kroa¬
tischen Regimenter.

Wrcn , 27. Febr . (W . B . Richtamtl .) Der
Kriegsberichterstatter des „Fremdenblatt"

telegraphiert : Die Kämpfe am Nordabhang
der Kn -rachen und am Abschnitt beiStamslar
nehmen derzeit einen ruhigen Charakter an
Gehemmt ist das Tempo unserer Aktion durch

Wien , 28. Febr . (W . B . Richtamtl .) Amt¬
lich wird verlautbart . 28 . Febr . In Polen und
Westgalizien hat sich nichts Besonderes ereig¬
net . Es fanden nur Artilleriekämpfe statt.
— An der Karpathenfront und im Raume von
Wysckow sowie südlich des Dnjeftr wird ge¬
kämpft . Die Situation hat sich in den letzten
Tagen nicht geändert.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Das befreite Ostpreußen.
Königsberg , 28. Febr . Außer den bereits

schon bekannt gegebenen Orten sind folgende
weitere Teile Ostpreußens für die Rückkehr
der Flüchtlinge freigegeben : Stadtkreis Tilsit,
Landkreis Tilsit , südlich des Memelflusses,
westlicher Teil des Kreises Ragnid.

105 000 Rubel Strafe.
Moskau . 28. Febr . (W . B . Richtamtl .) Aus

Warschau läßt sich die „Ruskaje Slawe " mel¬
den : Aus einer Mitteilung des Oberstkom¬
mandierenden der Armee an den Warschauer
Eeneralgouverneur ist ersichtlich , daß von der
Bevölkerung der Stadt Kielce im August 1914
auf die russischen Truppen geschossen worden
rst. Der Stadt war deswegen f. Z . eine Poena
von 105 000 Rubel auferlegt.

Der türkische Krieg.
Amtlicher Bericht.

Konftantiuopel . 28 . Febr . (W .B . Richtamtl .)
Das Große Hauptquartier teilt mit : Durch die
iebenstündige Beschießung mit schweren Ee-
chützen beschädigten die feindlichen Schiffe

gestern unsere äußeren Forts an den Darda¬
nellen an einigen Punkten . Trotzdem hatten
wir nur 5 Tote und 14 Verwundete . Auch
heute setzte die feindliche Flotte die Beschie¬
ßung fort , zog sich aber nachmittags aus dem
Feuerbereich unserer Batterien zurück. — Bei
Sedulbahr schiffte am 10. Februar ein franzö¬
sischer Kreuzer an der Küste von Akaba etwa
hundert Soldaten aus . Rach einem zweistün¬
digen Gefecht flüchtete der Feind unter Ver¬
lusten auf das Schiff zurück. Trotz der Hef¬
tigkeit seines Geschütz- und Maschinengewehr-
feuers hatten wir nur drei Tote und drei Ver¬
wundete.

gesehen werden . Selbstverständlich steht zu er¬
warten , daß neue Kriegskredite gefordert wer¬
den , und zwar in solcher Höhe , daß sie bis zum
Herbst ausreichen . Man darf wohl erwarten,
daß die Erledigung des Haushaltsplanes im
Reistage ebensowenig Schwierigkeiten machen
wird wie im Bundesrat . Was die vermutliche
Dauer der Tagung anbelangt , so teilt eine
Nachrichtenstelle mit , daß der Reichstag min¬
destens vier Wochen tagen werde . Wir glau¬
ben annehmen zu dürfen , daß das nicht richtig
ist. Bekanntlich muß der neue Haushaltungs¬
plan , wenn nicht ein besonderes Notgesetz ge¬
schaffen wird , am 1. April in Kraft treten . Ein
besonderes Notgesetz zu schaffen, würde in die¬
sem Jahre unzweckmäßig sein . Deshalb hoffe
und erwarte man , daß der Reichstag denHaus-
haltsplan rechtzeitig , vor dem 1. April er¬
ledigen werde . Das ist auch durchaus möglich,
da die Einzelheiten einer besonderen Bera¬
tung wohl nur ausnahmsweise unterzogen
werden . Da das Osterfest auf den 4. April
fällt , würde die Tagung , falls sie vier Wochen
dauern sollte , durch eine Pause unterbrochen
werden müssen und auch das wäre recht un¬
zweckmäßig . Obwohl irgend etwas Bindendes
kaum vereinbart sein durfte , kann es doch als
sehr wahrscheinlich bezeichnet werden , daß der
Reichstag Ende März feine diesmalige Ta¬
gung beendet . Voraussichtlich wird er dann
nur vertagt und nicht geschlossen werden.

Auskunftsstelle Klimsch in Franks^
straße 3 erteilt Auskunft in 9$J
Fracht -Angelegenheiten . In
des stellvertretenden Generals

Taunusanlage 9, wird solche
erteilt.

* Die Homburger Jugendwehr h ««» n»e
ihren ersten „großen Tag " . Es wa^ ließ ' ^ ^iell
t i g u n g, zu der Herr Landrat v $ t€ P ef
und Herr Major v . Heydema  n „ 6» ßntf ; gbe
stgen Bataillon erschienen waren . ^mail
2 Uhr marschierten unsereJungens jftj lainbour
lands stolze Zukunft  dürfe , ' ®Ä e,
nach der gestrigen Leistung mit Recĥ ^ fei'1*5 ' g rbc
nach dem großenExerzierplatz und psi! ,- fiel ^ JJLh
Uhr begann unter Leitung des s^Msarte ^ I um
danten Herrn Brandt  die Borstig mied
aus einem Kommandanten , einem l , »egiE , ,,
12  Spielleuten , 2 Sanitätsmannsch »N &uC a
136 Jungmannschaften bestehenden A ^ jLßotfal

Lokales.
♦♦

♦♦

* Keine falsche« Gerüchte verbreiten!
Frankfurt , 28 . Febr . (W . B . Nichtamtlich .)
Das Stellvertretende Generalkommando des
18. Armeekorps teilt mit ; In letzter Zeit
sind wiederholt beunruhigende Gerüchte über
deutsche Niederlagen verbreitet worden ; diese
Gerüchte entbehren jeglicher Begründuug.
Es wird dringend gebeten , die Verbreiter
derartiger lügenhafter Nachrichten zur An¬
zeige zu bringen , damit ihre Bestrafung ver¬
anlaßt werden kann.

Ruhe au den Dardanellen.
Konstantinopel , 28 . Febr . (W .B . Richtamtl .)

Meldung der Agentur Milli . Wie wir aus
amtlicher Quelle erfahren , hat die feindliche
Flotte die Dardanellen heute nicht beschossen.

* Grundzüge der neuen Organisation der
Militär -Paket -Depots . Seit dem z2 . Februar
werden Prioat -Pakete und Privat -Frachtftücke
an Angehörige der im Westen im Felde
stehenden Truppen nur noch auf dem Wege
über die Militär -Paket -Depots und gemäß
nachstehenden Bestimmungen angenommen
und befördert . Alle sonstigen Beförderungs¬
arten , insbesondere auch die durch die Ersatz¬
truppenteile , werden aufgehoben . Für den
Paketversandt an Marine -Angehörige gelten
besondere vom Reichsmarine -Amt erlassene
Vorschriften . ■—~»—- -

Sämtliche deutsche Postanstalten im In¬
land nehmen Pakete bis zum Gewicht von
10 Kg . an und leiten sie an die Militär -Paket¬
depots weiter ; größere Güter im Gewicht von
10 Kg . bis 50 Kg . sind bei den Eisenbahn -Eil-
gut -Abfertigungen aufzuliefern . Es nehmen
Pakete an:

In tadelloser Ordnung und musterka^ ratz der - .
^rung wurden Hebungen gemacht '

en in verschiedenen Aufstellung ^ iâ " ^ ml
Zerstreuen und Wiederzusan, ^ ^ Gefechtstten , <; er,neuen uno rvreoerzusanl^

ßen aus diesen Formen , Richtung,jjL?
Beweaunaen in der Eruvven - „üBewegungen in der Gruppen - Zug ^ -
panie -Kolonne , daran anschließend s,.Iund .
Angriffsgefecht gegen einen markiert
statt , dein folgende Idee zugrunde^
Feind in Stärke von 2 Kompanien «.i rer wlt r̂ n *öxernv tn e-rarre von z Kompanie, £ i«1“ YÄ hi
Höhenrücken des Exerzierplatzes, der»? BfienM- nas>en ^
Osten nach Westen hinzieht , besetzt, dulden
Flügel des Feindes lehnt an die Sau-  sattsam
an , der rechte an den Weg nach bet II gibt eben
Mühle . Das erste Bataillon Jugend ^ . ^
in dem gegenüberliegenden Waldrand ist obeI ni ?L
stellung genommen hat , erhält den %
den Feind anzugreifen . Die erste Jugr »! leistet wur
Kompanie bildet den linken Flügel ein! f“r ctn€ V
teilung und soll den rechten Flügel der- ^ cn'
des umfassend angreifen . Zu diesen, dieser„
waren zwei Züge als Schützen entwi^ brausten
3. Zug folgte auf dem äußeren linken^ ! Schnupfen m
SRofor«,, <TW _ M gong des MiReserve . Das heftige „Eewehrfeuer " ^

auf allenVieren kriechend , bis sie soweistI ^ rhang^ ^
uu | uutiiJuitien mmjeno , ms |ie soweit»
Feind herangekommen waren , daß fit j K
Sturm aus feiner Stellung vertreibe « ' ^ un - 1

Reichstag , lleber die bevorstehende Ta¬
gung des Reichstages teilt die D . Tagsztg . fol¬
gendes mit : Der Haushaltsplan wird ver¬
mutlich dem Reichstage schon einige Zeit vor
seinem Wiederzusammentritt zugehen , sodaß
sich die Fraktionen in den Vorbesprechungen
darüber verständigen können . Es bestätigt sich,
daß der Haushaltsplan für 1915 in der Haupt¬
sache eine Abschrift des Planes für 1914 ist.
Reue Veamtenstellen werden nicht gefordert.
Einige sachliche Neuforderungen enthält der
Haushaltsplan für die Postverwaltung und
die Reichseisenbahnen . Von der Aufstellung
eines besonderen Haushaltsplanes für die
Schutzgebiete dürfte , wie die Dinge liegen , ab-

das Militär -Paket -Depot Frankfurt a . M .-
Süd , Mittlerer Hasenpfad 5, für 18. Armee¬
korps , 18. Reservekorps , 28. Reservekorps;
das Militär -Paket -Depot Darmstadt , Bahn¬
hof : für die Erotzherzoglich Hessische (25.)
Infanterie -Division.
Der Geschäftsbereich der Militär -Palet -De-

pots ergibt sich aus dem dort und bei allen
größeren Postanstalten aushängenden Ver¬

zeichnis der Militär -Paket -Depots . Sämtliche
näheren Bestimungen sind bei diesen Stellen
zu erhalten . Die Räume des Militär -Paket-
depots Frankfurt a . M .-Süd befinden sich

neben der Eilgut -Abfertigung in Sachsenhau¬
sen, die Geschäftszimmer Mittlerer Hasen -,
pfad 5. Eeschäftsstunden sind Wochentags von
2 bis 7 llhr , an Sonn - und Feiertagen nur
von 10 bis 12 llhr vormittags . Die amtliche

wiuim uua cueuung oerireioe » ^ V
ten . Der starke Widerstand nützte nih b. h. ste matt
Stellungen wurden dank des rechtl gelungenen
Flankenangriffs des mit einem MasG eigentlich de:
wehr versehenen linken Flügels geo# die Elanznui
Ein schneidiger Parademarsch billei, ohne jede uu
Schluß der Uebungen , über deren voiti, musterhafter
Durchführung Herr Major von H, veranstaltete
mann  seine Befriedigung und seinen Parademarscl
für die lobenswerten Leistungen aussp bieser schone

Unser gelegentlicher 8cl, .-Mitarbeit«
uns über die Besichtigung folgendes an,
Stimmungsbild : mt Freuden

Echtes , rechtes Februarwetter bracht, *
der gestrige Sonntag . Bald fiel ein I ien
siebter Regen , bald taumelten wasserä? aa oieäetrch
Schneeflocken zur Erde , dann wieder ich 0e *‘
uns der launische Wettergott mit seine« ®ci>ten ÖUS'
selkörnchen , die gleich kleinen Kobolden;
zur Erde sprangen und dort einen mit
Reigen aufführten oder auch neckisch«
Fenster klopften : „Tick, tick, komm ^ -
Was sitzest du alter Griesgram denn int« unerkennun!
Zimmer ? Siehst du denn nicht wie schii bes  ^ ei
Sonne zu unserem letzten Tanze in ihm; t Die Eoi
zenden Schönheit prangt ? Komm heran- «ictoria-Lyz
wüßte schon eine Beschäftigung für dich! zendes Erge
ßen auf dem großen Exerzierplatz dch-
kleine Menschenkinder auch einen Reigei
aber es ist nicht wie bei uns ihr letzter!
nein , noch Großes wird von ihnen
erwartet . Tick, tick, komm heraus!
tick, tick.

Und weil die Sonne wirklich buch

' „noohnen.

eine
Auch der

eir

aus'

ein«

gegriffenen nicht achentend rückten die
fer vor , geschickt jede Deckung ausnützentz „mUwie!

pern und L
Klang aus
Exerzierplatz
alle glänzen

Mark ein.
die über 30
Bilde der Ko
teilt werden
h e i m e r (|
Einen schulf
und 8. ÄlaH

Trübseligkeit hindurch unbeirrt ihre Ich 23g Mark c
Strahlen sandte , machte ich mich auf de« Ein 3

>e r t h a,

Die deutschen Truppen
in den Karpathen.

Aus dem Großen Hauptquartier wird uns
geschrieben:

Seit etwa drei Wochen operiert eine deutsche
Heeresgruppe in unmittelbarer strategischer
und taktischer Anlehnung an die österreichisch-
ungarische Armee in den Karpathen . Das Ge¬
lände der erbitterten Kämpfe liegt in der all¬
gemeinen Linie Delatyn -Tucholka -Kickera
Schilska -Bereznicau und nordwestlich.

In Eis und Schnee , in Geröll und Schlamm
ringen hier deutsche und österreichisch-unga¬
rische Truppen gemeinsam um die teilweise
noch von den Russen besetzten Pässe . Hier,
in den Karpathen , wird die Entscheidung an¬
gestrebt , die den Feind zurückdrängen soll in
die Ebene Galiziens.

Die Entwickelung der Operationen ver¬
bietet augenblicklich noch eine Beschreibung der
bisherigen schweren Kämpft . Soviel kann
aber bereits heute gesagt werden : Deutschland
darf stolz sein auf seine Söhne , die in den
Karpathen unter unerhört schwierigen Ver¬
hältnissen , im Schnee und in der Eiskälte des
Hochgebirges , ihren harten Dienst erfüllen.

Im Schnee ausgehoben sind die Schützen¬
gräben und die Feuerstellungen der Artillerie,
lleber glatte Schneeflächen , über viele steile
Hänge führen die Angriffe . Schneebedeckte,

enge und gewundenen Pässe müssen gestürmt
oder im feindlichenFeuer überwunden werden.
Die Gefechte sind überaus heftig . Es liegt in
der Natur des Gebirgskrieges , daß die An¬
griffe häufig nur frontal durchgeführt werden
können . Umfassungsbewegungen erfordern im
Hochgebirge unendliche Zeit , die der Gegner
ausnutzt , um der Umfassung eine neue starke
Front auf den die Nebentäler beherrschenden
Höhen entgegen zu stellen . So mußte häufig
in heftigem Frontalkampf der Feind nieder¬
gerungen und auf rückwärtige Stellungen zu¬
rückgedrängt werden.

Mit überraschender Schnelligkeit haben sich
unsere Truppen an die schwierigen Verhält¬
nisse des Gebirgskrieges gewöhnt . Führer
u . Truppen haben sich neuen Bedingungen des
Kampfes im Hochgebirge angepaßt . Die
mangelnde Querverbindung zwischen den ein¬
zelnen Paßstraßen ist durch ein ausgiebiges
Netz von Drahtleitungen ersetzt worden . Auf
Schneeschuhen gleiten ganze Kompanien oder
einzelne Patrouillen die Hänge entlang . In
Baracken biwakieren die Truppen , denen
mangelhafte und wenig zahlreiche Ortschaf¬
ten im Gebirge keine ausreichende Unter¬
kunft gewähren.

Unter militärischer Aufsicht arbeiten starke
Kolonnen von Landeseinwohnern an notdürf¬
tiger Ausbesserung der Wege und Paßstraßen;

eine fast vergebliche Arbeit , wenn die Mit¬
tagssonne die ausgefahrenen Geleise und tie¬
fen Wagenspuren in Schneeschlamm und tiefe
Wasserlöcher verwandelt.

In langem Aufstieg oder in zahlreichen
steilen Kurven ringen sich die Wege zu den
Patzhöhen (über 1000 Meer ) hinan . Zer¬
störte Gehöfte , wenige schwarze aus der Schnee¬
decke ragende Trümmer und Mauerreste be¬
zeichnen die Stätten ehemaliger Eebirgsdör-
fer . Für die aus der Feuerlinie in die Feld¬
lazarette abgeschobenen Verwundeten und für
die Kolonnen und Trains sind an Teilstrecken
der endlosen Paßstraßen behelfmäßige Erfri¬
schungsstationen in Baracken errichtet worden.

Unter denkbar schwierigsten Verhältnissen
vollziehen sich die Kolonnenbewegungen hin¬
ter der Front ; eine Riesenarbeit , zu deren Be¬

wältigung nur eisernes Pflichtbewutztsein
fähig ist . Hier im Hochgebirge , leisten die
Kolonnen mit ihren erschöpften Pferden in
Eis und Schnee Taten stillen , aber desto ein¬
drucksvolleren , entsagungsreichen Heldentums.

In endlosem Zuge arbeitet auch hier mit
Menschen - und Pferdekraft eine Munitions¬
kolonne auf Schlitten zur Paßhöhe hinauf . Die
schwerfälligen Fahrzeuge einer geleerten Ver¬
pflegungskolonne begegnen ihr auf ihrem
Marsch talabwärts . Schwere Bremsschuhe
verhindern nur mit Mühe das Abgleiten der
Wagen auf den schmalen glatten Serpentinen

den droben kämpfenden Kameraden
allen Umständen Munition und Verp!
heranzuführen . Der Begriff des
nisses " hat in den Karpathen seine
verloren.

Schwere Kämpfe haben unsere Tr
den Karpathen hinter sich; harte Kä
den Paßhöhen sind augenblicklich in der
Wickelung, härtere stehen vielleicht noch
Die deutschen Karathentruppen aber '
in ihren Leistungen nicht zurüastehen
den Kameraden die von der Nordsee!
Schweizer Grenze , die von EumbiM
Südpolen kämpfen . Dafür bürgt der
Leute , den die Schwierigkeiten des
lichen Hochgebirges nicht erschrecken.

„uedenaschu
nennt, fdjiuj

des Weges . Kraftwagen der höheren A Haussaal ein
Haber keuchen mühsam bergauf und wind« jährlich, da r
zwischen den Fahrzeugen hindurch . Hier! die Zuhörer
ein Trupp zurückgeführter russischerEefmj
einen an steilem Absturz im Schnee f#
reuen Kraftwagen befreien . Am stahlili
Winterhimmel kehrten ratternd zwei!
zeuge von der Erkundung der russische»!
lungen zurück. Die abgeworfenen W L ßut
phien zeigen deutlich erkennbar die fein̂ söulich mit
Schützengräben und Truppenansaminb litten. Wir
auf der abgebildeten Schneefläche als Komposition
Linien und Rechtecke. wird und hc

Ein eiserner Wille nur scheint bi« i«en Konzei
diesen verschneitenGebirgsstraßen zu hev! » -

- *■■■'■ — • ■ - , 8 wer S
''"tgetreide

zielte einen
Kapellmeistei
Deimal spie
»lnhin, den
berger

ihr gut!
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S ^ aibrVLm  unserer Jugendwehrkompanie
55 hrrln 3n Mäntel gehüllt und mit

izuS0" tẑ xoaffnet kümmerte sich keiner von
^rincn Faunen des heute so neckischen

-geil um Mit Kennerblicken wurden die
tzer einzelnen Abteilungen geprüft

gMNgeu und manche netteBeobachtung
J - dbestellen.

?,Si ließ' ^ „-elleute waren als erste vorgetreten.
A Die oP etn)a6  aufgeregt , standen sie da.

5t| gtißP'f ' .-ifiet!“ ertönte das Kommando des
> " iors . g in  Pfeifer war in der HitzeS i> ;S mit(einet Stötc om StotttutelS » *‘Ä »a«L mm »-blieben. Si<

«ül feines1 Verzweifelt stand er da und
V? ^ Al  sehnsüchtig auf das Kommando „Ee-A «-artete ' - - ^nn mit einer raschen Be-
A sehr ab > ^ {n ben  Besitz des tückischen
jj tfegU nLes zu setzen. Aber schadenfrohes Ee-
A Luerhr'^ ^ insende Eesicher bewiesen ihm.

lächt̂ Borfall nicht unbemerkt geblieben^war.
rfttz

l-chter nid)t unbemerkt geblieben
.""Wratz guf Uebung in rascher Folge,

Hebung deiner ernderen Abteilung ausge-
iarurrr ^ nach demKompanieexerzieren

^l2seftchtsübung stattfand.

f»,
te»

ho

s *■
h-tz
Sr

’ f+mtn eine Entgegnung zurückhalten : es
"Aen immer Leute, die mit ihrem Mitleid
§5* tx  Hand sein müssen, ob es am Platze

uicht. Hätte diese Dame gewußt, mit
»wniiaen dem „Mutz- Folge »°.

Et wurde, so würde sie wohl ihr Mitleid
eine passendere Gelegenheit aufbewahrt

Wo es so warm ist, wie im Innern
R « armen Jungens ", da muß die Kälte
^ ..ken bleiben und man braucht für einen

<f« SJLfen nicht 8« fürchten. Nach Beendi-
tiWvch Gefechtes sah selbst der Wettergott
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«r th  der Wettergott änderte die Szenerie
tZ)6 einen neuen Wolkenvorhang vor,

und (eine kleinen Kobolde , die lustigen
aus°e ( in0en  ließ . Da hörte i chhin-
Ä Dame sagen : „Ach sieh nur ! Jetzt

lick die armen Jungens auch noch auf
m „affen Erdboden legen." Ich mußte ge-
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ff 3baff sein Hagelschauer nicht mehr am
Matze sei, und er zog schleunigst den Wolken-
" . nt »iirf um der fachendenEhang wieder zurück, um
Scnne das Feld zu räumen.

Auch unsere Jugendwehr räumte das Feld,
> h sie marschierte nach Beendigung der wohl-
aelungenen Uebungen nach Hause und das ist
eiaentlich der Clou, Verzeihung, wollte sagen
üe Glanznummerdes Ganzen gewesen. Denn
ohne jede Aufsicht marschierte die Kompanie in
musterhafter Ordnung nach Homburg zurück,
mranstaltete am Kriegerdenkmal noch einen
Parademarsch in Eruppenkolonne, und daß
dieser schöne Beweis einer vorzüglichen Man¬
neszucht nicht die kleinste Leistung des Tages
war, wird wohl jeder Freund der Jugendwehr
mit Freuden zugeben.

* Besichtigung der Jugendwehren aus
de» umliegenden Gemeinde «. Im Anschluß
an die Besichtigung der hiesigen Jugendwehr
erfolgte gestern Nachmittag die der Jugend¬
wehren aus Friedrichsdorf , Gonzenheim , Köp¬
pern und Seulberg , die mit Sang und
Klang aus ihrer Heimat nach dem großen
Exerzierplatz rückten. Die Uebungen wurden
alle glänzend durchgeführt und fanden die
Anerkennung des Majors v. Heydemann
und des Herrn Landrats v. B e r n u s.

t Die Eoldsammlnng des Kaiserin Auguste
Bictoria-Lyzeums hat ein unerwartet glän¬
zendes Ergebnis gehabt ; es gingen 4 7 300
Mark ein. Es konnten an Schülerinnen,
die über 30 Mark lieferten , 206 mit dem
Bilde der Kaiserin geschmückte Broschen ver¬
teilt werden, die Frau Leopold L i n d-
he i m e r (Frankfurt a . M .) gestiftet hatte.
Einen schulfreien Tag erhalten die 1., 3.
und8. Klasse, die pro Kopf 573. 475 bezw.
n"0 Mark abgeliefert haben.

* Ein Volltreffer . Die fleißige
e r t h a, wie der Volksmund das deutsche

„üeberraschungsgeschütz" im jetzigen Kriege
uennt, schlug gestern im vollbesetzten Kur¬
haussaal ein. Es war aber nicht lebensge.
sahrlich. da das Geschoß in M u s i k f o r m,

>e Zuhörer traf . Die fleißige Bertha er-
I e » willen Sensationseffekt , so daß Herr

"pellmeister Schulz dieses reizende Stück
w«mal spielen mußte Wir können nicht

den Verfassern, Herren Hütten-
y v: 18 e 1 (Musik ) und Grützn er (Text ),
ndl fimri1 ^il âls Orchestermitglieder per-
i* ES ? ,T£. I,eihu Öe.n’ aufrichtigst zu gratu-
iÄ überzeugt , daß die neue

inirti ,,0 ^l ton  ^ ren  Siegeszug antreten
ift» hoffen, dieselbe nun öfters in un-
,eien  Konzerten zu hören.

1 OtJ ^ et. ^ ^ibstoerbrauch der Landwirte an
st ^ Sktreide wird in einer heute vom Ma-

„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe.

»
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ßiftrot veröffentlichten Bekanntmachung ge.
regelt . Die Betreffenden wollen sich im
Anzeigenteil darüber Aufklärung verschaffen.
- * *?.'e Sanitätshunde wurden in un
I?1” Geschäftsstelle abgegeben von ErnstFuld 5 M.

' Auf den Vortrag des Herrn Millio¬
närs Schaal , der heute Abend 8' u Uhr in
der Erlöserkirche über seine Erlebniffe bei
der Gefangennahme durch die Engländer be¬
richtet, machen wir hiermit nochmals em.
pfehlend aufmerksam. — Die Mitglieder der
eogl. Vereine . Jünglings und Männerver¬
ein etc , werden ganz besonders um zahl¬
reiches Erscheinen ersucht.

* Maßnahmen gegen Spionage auf der
Eisenbahn . Zur Verhütung der Spionage
hatte die Staatseisenbahnverwaltung erst
jüngst wieder eine Warnung erraffen. Im
Anschluß daran richtet die Behörde jetzt an
die Beamten und Arbeiter eine neue Ver¬
fügung , in der es heißt : „Es ist festgestellt
worden, daß sich noch immer zahlreiche Spione
und vor allem Spioninnen in Deutschland
befinden, die sich namentlich an öffentlichen
Orten , auf Bahnhöfen , in Restaurations¬
räumen usw. aufzuhalten pflegen, um durch
Anhören laut und unvorsichtig geführter
Unterhaltungen Kenntnis von militärischen
Angelegenheiten zu erlangen ." Das Perso¬
nal wird daher nochmals zur äußersten Vor¬
sicht ermahnt und ihm unbedingte Verschwie¬
genheit in allen militärischen Angelegenhei¬
ten, insbesondere auch über Truppentrans¬
porte irgend welcher Art , zur Pflicht gemacht.
Auch auf Fragen anscheinend harmloser Art
soll über solche Vorgänge keinerlei Auskunft
erteilt werden , auch wenn die Beamten da¬
von außerdienstlich, etwa durch PrivatbriHe,
Kenntnis erhalten haben.

* Ei « deutsches Wort für „Bobsleigh " .
Der Deutsche Bobsleigh Verband richtet an
alle deutschen Wintersportler die Aufforder¬
ung, ihm bei der Auffindung eines guten
und brauchbaren Wortes für „Bobsleigh"
behilflich zu sein. Vorschläge sind an die
Adresse des Vorsitzenden Amtsgertchtsrat Dr.
Bartsch, Dresden A , Wittenbergerstraße 1,
zu richten.

F. C. Die Fleischpreise im Monat Januar
d. J .im Gebiet des Regierungsbezirks Wies¬
baden zeigten in den einzelnen Städten eine
verschiedene Höhe. Während in Montabaur
für das Pfund Schweinefleisch — Keule und
Bug — in der ersten Monatshälfte 75 Pfg .,
in der zweiten 90 Pfg . bezahlt wurde , kostete
in Wiesbaden , Oberlahnstein und St . Goars¬
hausen das Pfund den ganzen Monat hin¬
durch eine Mark , in Frankfurt sogar 1.10 Mk.
In Diez zahlte man 85 Pfg ., in Dillenburg in
der ersten Monatshälfte 95 Pfg . in der zwei¬
ten eine Mark, in Hachenburg 85 Pfg . bezw.
90 Pfg ., in Bad Homburg  90 Pfg ., in
Limburg 95 Pfg ., in Weilburg 85 Pfg . Das
Kalbfleisch — Keule und Bug — war am
billigsten in Dillenburg und Hachenburg, 70
Pfg . wurden hier pro Pfund gezahlt . Es fol¬
gen Montabaur mit 75 Pfg ., Weilburg und
Limburg mit je 80 Pfg ., Diez mit 85 Pfg . In
Bad Homburg,  Oberlahnstein und St.
Goarshausen war der Preis zu 90 Pfg ., der
auch in Frankfurt notiert wurde . In Wies¬
baden stieg das Pfund sogar auf eine Mark.
Die Preise für das Pfund Rindfleisch — Keule
und Bug — stellten sich in Montabaur auf 75
Pfg . bezw. 80 Pfg ., in Oberlahnstein auf 80
Pfg ., in Diez auf 85 Pfg . in Weilburg auf 86,
in Wiesbaden und Hachenburg auf 90 Pfg . in
in Frankfurt und Limburg auf 95 Pfg . in St.
Goarshausen auf 96 Pfg ., in Dillenburg und
Bad Homburg  sogar auf eine Mark.

F. C. Die Butterpreise im Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden waren in den einzelnen
Städten des Bezirks im Monat Januar d. I.
sehr verschieden. Während in Wiesbaden für
das Pfund Eßbutter 1.76 Mk. als der höchste
Preis bezahlt wurde , war sie am billigsten in
Limburg — 1.26 Mk. Es folgen Hachenburg
und Weilburg mit je 1.30 Mk., Montabaur
mit 1.33 Mk., Diez, Frankfurt a. M ., St.
Goarshausen mit je 1.40 Mk., Dillenburg mit
1.45 Mk. und BadHomburg  mit 1.60 Mk.

* Prüfung der Quittungskarten . Man
chreibt uns ; Auch bei der Landesoersicher¬
ungsanstalt Hessen Nassau hat der Jahres¬
abschluß für 1914 einen großen Rückgang
an Beitragseinnahmen ergeben . Dieser Ein¬
nahmenrückgang ist nicht nur auf die Kriegs-
verhältniffe , sondern nach sicheren Anzeichen
in vielen Fällen auch auf unberechtigte Un-
terlaffungen und Unpünktlichkeiten säumiger
Arbeitgeber in der Beitragsentrichtung zu¬

rückzuführen. Dadurch entstehen für letztere
leicht so hohe Rückstände, daß sie sie später
sowohl zum eigenen als auch zum Schaden
von Versicherten und der Versicherungsanstalt
kaum oder doch nur schwer werden begleichen
können. Im Jntreffe aller Beteiligten sieht
sich daher die Landesversicherungsanstalt zur
Verhütung weiterer Nachteile gezwungen,
die seit dem Ausbruch des Krieges ruhende
Prüfung der Quittungskarten wieder aufzu¬
nehmen . Säumige Arbeitgeber tun deshalb
P.V* ^aron . wenn sie die Verwendung der
fälligen Beiträge in den Quittungskarten
der ber ihnen beschäftigten Versicherten als¬
bald regeln und ständig in Ordnung halten.

* Neues Theater Frankfurt a. M . Spiel¬
plan vom 1 —7. März . Montag , 1. März
„Die 5 Frankfurter ." Außer Abonn . 8 Uhr'
Drenstag , 2. „Das Familienkind " . Abonn
B . 8 Uhr. Mittwoch , 3. „Susi ." Abonn V
8 Uhr . Donnerstag , 4. „Schuldig oder Un¬
schuldig." Abonn . B . 8 Uhr . Freitag , 5
„Das Musikantenmädel " Außer Abonn . 8
8 Uhr . Samstag . 6. „Susi ." Abonn . B 8
Uhr . Sonntag . 7. „Meyers ". Nachmittags
halb 4 Uhr . „Susi " . Außer Abonn . 8 Uhr.

1 März 1915

„Versorgt Euch mit Vorrat an
Schweinefleisch—Dauerware!“

Tages -Neuigkeiten.
Reichstags -Ersatzwahl Bei der Reichs¬

tags -Ersatzwahl in Pinneberg -Elmshorn wur¬
de für den verstorbenen Abgeordneten Karl
Braband der Kandidat der fortschrittlichen
Dolkspartei , Stadtrat Carstens - Elmshorn,
der den Wahlkreis bereits in der Legislatur-
Periode von 1907-12 vertreten hat , gewählt.

Explofionsnnglück. In dem Bergwerk
von Bruay bei Bethune flog eine Pulver¬
kammer auf. Die Explosion war im Um¬
kreise von mehreren Kilometern vernehmbar.
Sie ist auf die Unvorsichtigkeit eines Wäch¬
ters zurückzuführen. Bisher wurden zwei
Tote geborgen. Man befürchtet aber , daß
die Zahl der Opfer bedeutend höher ist. —
Nach einer anderen Meldung soll die Dyna¬
mitfabrik von Haudin explodiert sein. Ge¬
nauere Nachrichten fehlen noch.

Im Wahnsinn . Ueber die Schreckenstat
eines Wahnsinnigen heißt es in dem „Berl.
Tageblatt " aus Rom : In dem durch das
letzte Erdbeben halb zerstörten Städtchen
Cuccullo beging ein Wahnsinniger eine
furchtbare Bluttat . Staatsingenieure wollten
ein baufällig gewordenes Haus niederlegen.
Hierüber wurde der Besitzer des Hauses so
erregt, daß er einen Ingenieur , einen Poli¬
zeikommissar, zwei Carabinieri und eine
Dame durch Revolverschüs e tötete . Darauf
verbarrikadierte er sich in einem Hause , das
von der Polizei belagert wird.

Kriegsliteratur.
„Der Krieg 1914/15 i n Wo rt

und Bild" (Deutsches Verlagshaus Bong
und Co., Berlin W . 57, Preis des Acht-
tage -Heftes 30 Pf .) Soeben Heft 14 und
15 erschienen. Im ersten Teil dieses Werkes,
der eigentlichen Kriegsgeschichte, schildert
Wilhelm von Maffow in zugleich fachmän¬
nischer und feffelnder Darstellung die Bela¬
gerung Antwerpens bis zur lleberschreitung
der Schelde. Der zweite , gleichfalls mit Ab¬
bildungen nach Werken hervorragender
Schlachten- und Marinemaler und mit Ab¬
bildungen nach Photographien vom Kriegs¬
schauplatz reich versehene Teil „Der Krieg
in Einzeldarstellungen " ist wiederum den
neuesten Kriegsereigniffen gewidmet . Je
weiter Bongs Kriegsgeschichte fortschreitet
um so mehr läßt sich erkennen , wie alle Mit¬
arbeiter Künstler und der Verlag bestrebt
sind das Werk sowohl in sachlicher wie in
künstlerischer Hinsicht an die Spitze aller
über den Krieg veröffentlichten Werke zu
stellen.

Kurhaus Bad Homburg.
Dienstag , 2. März:

Nachmittags von 4 '/8—5 1(ä Uhr:
K0 NZ ERT in der Wandelhalle

bei Kaffee , Thee usw-.
Abends 8 Uhr :

KONZERT  im Konzertsaal.
1. Choral; „Es ist das Heil uns kommen her.“
2. Ouvertüre „Deutsche

Burschenschaft “ Weidt.

3. 11. Scene des 111. Akts
aus der Oper ,Lohengrin ‘Wagner.

4. Musette aus dem 17. Jahr¬
hundert Offenbach.

5. Potpourri aus der Oper
„Ernani “ Verdi.

6. Lagunen Walzer Strauss
7. Romanze aus der Serenade

„Eine kleine Nachtmusik “Mozart.
8 „Unter dem Doppeladler “,

Marsch Wagner.

»Wer Brotgetreide ver verfüttert , sündigt
sich am Vaterlande u . macht sich strafbar !"

I

Kleine Kriegsnachrichten.
Moskau , 28. Febr . (WTB . Nichtamtlich.)

Aus Kiew meldet die „Ruskoje Slowo " zu
^" Abermaligen Verhaftung der Mitglieder
des Deutsche« Flottenvereins .-Ingenieur Schle-
stnger ist in eine Festung , Blaene , Behrend , u.
Komerel sind ins Gefängnis gebracht worden,
-oierdorn, die Brüder Müller , Auersbach und

^ die Dauer des Kriegszu-
! andes ,n dem Gouvernement Ufa ausge-
waren ' ^ U" tet  Polizeiaufsicht gestellt

28- Febr . (T.ll .) Ein Oberst und
Riillk^ ,̂ ^ lsiriere der Reserve wurden vom

t » .Kriegsgericht zum Tode verur-
des Truppenteilen während
üReutS ^ en  Unfalles im Jahre 1913
Saiten 2 °^ drochen sind und oie Mann¬
schaften sich den Rumänen ergaben.

? ***' (T -U.) Dem Militär-
Wochenblatt zufolge hat der Kaiser dem Ge-

”• Hindenburg außer der
J i }“ 8 bc®Eichenlaubes zum Orden Pour
Lw weitere Ehrung zuteil
? rn» in£e,T et  rum Chef des
2 masurischen Infanterie -Regiments Nr.147 ernannte.

Berlin , 1. März . In den ersten sechs
^eg -monaten haben die Gewerkschaften
^ut Ber Tagbl . über 7 ' / Millionen Mark
an Arbeitslose und 6 Millionen Mark an
die Familien der Kriegsteilnehmer gezahlt.

Heutiger Tagesbericht.
Letzte Meldung.

Großes Hauptquartier, 1. Marz
vormittags - (SB. » . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Wervicq , nördlich Lille , wurde ein eng¬

lisches Flugzeug durch unsere Beschießung zur
Landung gezwungen. An einer Stelle unserer
Front verwendeten die Franzosen wiederum
wie schon vor einigen Monaten . Eeschoffe, die
bej der Detonation übelriechende und er¬
stickende Gase entwickeln. Schaden wurde da¬
durch nicht angerichtet.

Unsere Stellungen in der Champagne wur¬
den gestern mehrfach von mindestens 2 Armee¬
korps angegriffen . Die Vorstöße wurden nach
heftigem Nahkampf abgeschlagen.

In de« Argonnen erbeuteten wir 2 Minen¬
werfer . Zwischen Ostrand der Argonnen und
Vouquois setzte« die Franzosen gestern fünf¬
mal zu einem Durchbruchsversuch an. Die
Angriffe scheiterten unter schwere« Verlusten
für den Feind.

Die östlich Badonviller von uns genom-
nlenen Stellungen wurde « auch gestern gegen
feindliche Wiedereroberungsversuche gehalten.

Oestlichex Kriegsschauplatz:
Russische Angriffe nördlich Lomza und

nordwestlich Ostrolenka wurden abgewiesen. —
Sonst nichts Wesentliches.

Oberste Heeresleitung.

Gedenket
der hungernden Vögel!

Kauft
Streufutter,

Maifenfutterschalen,
Futtersteine,

Nisthöhlen,
bei Aug. Herget Nachf.

307 Telefon 340.

gibt nicht nur eine vorzügliche Beleuchtung , sondern es entwickelt auch eine an>
genehme Wärme , wodurch wiederum an Heizung gespart werden kann.

Für Läden, Geschäftsräume, Werkstätten, Wohnzimmeru. s . w. ist die Gasbeleuchtung be¬sonders vorteilhaft.
Nähere Auskünfte über Ausführung von Gasanlagen erteilen die hiesigen [372

Instaiiat .- Geschäfte und die Direktion der städt > Gas - u» Wasser -Werke«

l ' it »,D "" " " " ohnung
l5«a ) ^ zu vermieten.

Elisabethenstraße 2.

2 Zimmer-Wohnung
Zum1. April zu vermieten.
229a Obergaffe 1.

Zu vermieten:
Eine 3 u. 2 gimmerwohnung
44a) Louisenstratze 74.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör sofort zu vermieten.
50a Louisenftr . 5.

Ein Idjtnanra Täschchen
mit rosa Streifen , Inhalt ge¬
fülltes Portemonnaie und ein
Schlüffel am Sonntag abend
verloren gegangen.

Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung in

Ritters Parkhotel.



Nr . 50

Inventur-
Ausverkauf.

Günstige Einkaufsgelegen¬
heit zur Konfirmation

Herrn Agraffenstiefel
mit ' und ohne Lackkappe , Derbyfch.
und Preßfalten.
I . Serie II . Serie III . Serie

5 M 6.50 M 7.50 M
IV . Serie V . Serie VI . Serie

8.50 M 9.50 M 10.50 M

Damen - Schnrsti efel

mit u . ohne Lackkappe , Derbyschnitt
und Preßfalten.
I . Serie II . Serie III . Serie

6.50 M 7.50 M 8. 50 M
IV . Serie 9.50 M

Damen - Halbschuh  e

zum schnüren und knöpfen mit . Lackk.,
Derbyschnitt und Preßfalten

I . Serie II . Serie III . Serie
5.50 M 6.50 M 7.50 M

Karl Bickel
Schublager

Rind 'sche Sttftsgafie 20.
Evangelischer

Arbeiterverein.
Die für heute Abend angesetzte

Monatsversammlung findet wegen
des Vortrags in der Erlöserkirche
erst Montag , den 8 . ds . Mts.
abends 9 Ühr im Vereinslokal
statt.

Der Vorstand.3828)

Verloren
am 26 . Februar im Kurgarten vor
der Terrasse

ein Siegelring
mit grünem Stein und Gra¬
vierung F . H Gegen hohe
Belohnung abzugeben bei

Major Heydemann,
_ Hotel Adler . [761
Kinderwagen . Kleider¬
schrank und Kommode
spottbillig abzugeben [760
_ Loulsenstraste 42 I.

KMfilWN- kll-utTlaus,
Kleider werden zu billigen Preisen
in und außer dem Hause angefertigt.
Offerten unter K . R . 753 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Zu verkaufen
geb . Mahagoni - Büffet , gr.
Spiegel , Schreibtisch , Stühle
7M) _ Promenade 79.

Hausbursche
zum sofortigen Eintritt gesucht

Kesfelfchläger,
7631 Kolonialwar n.

Suche per sofort
2 tüchtige

Zwiebackbäcker
Henry Pauly , Zwiebackfabrik

726 ] Sralburgstraße.

Junger , kräftiger

Bursche
zu ollen Arbeiten willig , gesucht.

Moritz Rosenberg
Cograk - und Steinobst - Brennerei.
766 ] Bad Homburg _

Tüchtige Mxlmtssta»
morgens 2 Stunden gesucht . [755

Kaiser , Louisenstraße 127.

Dienstmädchen
gesucht , (762

Louifenftratze 27.

Lehrling
aus guter Familie gegen steigende
Vergütung gesucht . (701

L. Staudt s
_ Buch - und Papierhandlung.

Schlafstelle
zu vermieten (482a

Muhbachftrahe 13.

Kleine Wohnung
per 1 . April zu vermieten . (693

Kirdorstr Landstraße 32.

..Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe.

Verordnung
betr . die Regelung des Selbstverbrauchs

der Landwirte an Brotgetreide.
Gemäß §36 der Bekanntmachung des Bundesrats vom 25 . Januar ds

Js . wird für den Umfang des Bezirkes der Stadt Bad Homburg v . d . H.
folgendes angeordnei:

Nach § 4 Abs . 4 a . a .O dürfen Unternehmer landwirtschaftl . Betriebe
zur Ernährung der Angehörigen ihrer Wirtschaft einschließlich des Gesindes
auf den Kopf und Monat neun Kilogramm Brotgetreide verwenden ; statt
etnes Kilogramms -Brotgetreide können achthundert Gramm Mehl verwendet
werden . Den Angehörigen der Wirtschaft stehen gleich Naturalberechtigte,
insbesondere Altenteile und Arbeiter , soweit sie krast ihrer Berechtigung
oder als Lohn Brotgetreide oder Mehl zu beanspruchen haben.

Die Landwirte , welche von dieser Befugnis Gebrauch machen , dürfen
weder Brot noch Mehl kau ' en , sondern sie müssen , um das Brot in den
Bäckereien für die übrige Bevölkerung zu erhalten , das für die Angehö¬
rigen ihrer Wirtschaft in der bezgl . Menge freigegebene Brotkorn mahlen
und mit ) em vorschriftsmäßigen Kartoffelzusatz backen lassen oder selbst
backen

Die Landwirte müssen für den Zentner Roggen 82 Pfund Mehl und
15 Pfund Kleie , für den Zentner Weizen 80 Pfund Mehl und 1b Pfund
Kleie zurückerhalten . Die Müller dürfen das Getreide auf geringere
Mehlmengen selbst dann nicht ausmahlen , wenn der Getreidebesitzer damit
einverstanden ist.

Hierzu wird im einzelnen folgendes bestimmt:

1 . Landwirte , welche für sich und die Angehörigen ihrer Wirtschaft
einschließlich des Gesindes am 1 . März ds . Js . nicht mehr einen bis
15 . August ds . Js . reichenden Vorrat an selbstgewonnerren Brotgetreide
und Mehl von 9 Kilogramm pro Kopf und Monat (das sind 5 ' /z Monate)
im Besitz haben , sind von dem Recht des Selbstverbrauchs ausgeschlossen;
ihr Vorrat bleibt bis zur Enteignung beschlagnamt und ihre Versorgung
mit Mehl und Brot geschieht , wie bei der übrigen Bevölkerung.

2 . Zum Vermahlen des Brotgetreides muß sich der Landwirt eine
Bescheinigung der Polizeiverwaltung darüber beschaffen , aus wie viel
Personen seine Familie mit Gesinde und Arbeitern , die von ihm ver¬
köstigt werden müssen , besteht . Die Bescheinigung muß auf eine bestimmte
Mühle lauten.

3 . Die Mühle darf von dem Landwirt monatlich nur 9 Kg . für jede
in der Bescheinigung aufgesührte Person zum Vermahlen annehmen und
muß die angenommene Menge auf dem Schein vermerken . Ausnahmen
können in dringenden Fällen von der Polizeiverwaltung zugelassen werden.

4 . Die Mühlen sind verpflichtet eine besondere Liste darüber zu
führen , von welchen Landwirten und wieviel Brotgetreide sie zum Ver-
mahlen angenommen und wieviel Mehl sie dafür an die Betreffenden ab¬
gegeben haben.

5 . Die Bäcker sind verpflichtet eine Liste darüber zu führen , welche
Mengen Mehl sie vom Landwirt erhalten und wieviel Brot sie ihm da¬
für geliefert haben.

Zuwiderhandlungen werden gemäß § 44 der Bekanntmachung des
Bundesrats vom 25 . Januar >915 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafen bis zu 1500 M bestraft.

Außerdem können gemäß § 52 a . a . O . die zuständigen Behörden
Geschäfte schließen , deren Inhaber oder Betriebsleiter in der Befolgung
der Pflichten unzulässig erscheinen , die ihnen durch die Verordnung auf¬
erlegt sind.

Ein Abdruck dieser Verordnung ist in allen Verkaufsstellen von
Brot , Gebäck und Mehl zum Aushang zu bringen.

Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.

Bad Homburg v . d. H ., den 27 . Febr . 1915.

Der Magistrat:
767) L ü b k e.

Braumaunsweg.
Das Befahren des wiederholt ausgebesserten Braumannswea»

Lastwagen ist untersagt , falls dieser Wiesenweg nicht vollständig
und fahrbar ist.

Zuwiderhandlung wird bestraft nach § 32 der Wegepolizejh
nung vom 7 November 1899 [Regierungsamtsblatt Seite 418s . %

Der Feldhüter ist angewiesen , bei Zuwiderhandlung Straff
zu erstatten.

Bad Homburg v . d . Höhe , den 26 . Oktober 1914.
Polizei -Verwaltung.

I . V . : Fergen.4443

Vergebung von Fuhrleistungen best.
Die städtischen Fuhrleistungen sollen in nachstehenden Losen

1 Jahr vergeben werden:

Los 1 . Die allgemeinen Fuhren
Los 2 . Das Ausfahren der Eisenbahn - Waggons
Los 3 . Die Müllfuhren

Los 4 . Das Fahren der Sprengwagen (4 Zwei - u . 1 Einspz^

Die Bedingungen können im Büro Unterzeichneter Berm^
eingesehen werden , woselbst Angebote schriftlich und verschlossen , mit
sprechender Aufichrift versehen , bis zum 5 . ds . Mts . nachmittags 5 *
einzureichen sind . Angebotsformulare sind im Stadtbauamt erhältlich/^

Bad Homburg v . d . Höhe , den 1 . März 1915.

Stadt . Bauverwaltung.

llorschriftsmässige

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)
auf schreibfähigem Karton gedruckt

sowie

Feldpost - Briefe

sind für den Preis von 1 Ff g . per Stück
zu haben bei i

Fr «Becker , Fr.
Louisenstrasse 35 . Louisenstrasse 64.

F« Stipp , Louisenstrasse 83Vü
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Gesichts-
ausschlag , 1

Pickel,Mitesser , Flechten verschwinden
meist sehr schnell , wenn man den
Schaum von Zueker ’ s Paient-
91edizinal -S «>ite (in drei Stär¬
ken LSt 50 Pf . ,Ml .— u . M 1 50,)
abends eintrocknen läßt . Schaum
erst morgens abwaschen und mit
JBuck « ob - Crei »ie (ä50u 75Pf .)
nachstreichen . Großartige Wirkung v.
Tausenden bestätigt . Bei <E. Kreh

T ödes - Anzeige.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige
Mitteilung , dass uns nach langer Ungewissheit die schmerzliche
Nachricht zu Teil wurde , nach welcher unser lieber , unvergess¬
licher Sohn , Bruder und Neffe

Jakob Maller
Bäcker - und Kochmaat

an Bord des Dampfers „ Abessinia “ der Hamburg - Amerika - Linie

am 30 . Dezember 1914 nach kurzer Krankheit im 21 . Lebens¬

jahre in Pisagua (Chile , Süd-Amerika ) verstorben ist und am
31 . desselben Mts. dortselbst zur letzten Ruhe bestattet wurde.

Bad Homburg v . d. H., den 1. März 1915.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
(759

akestern Sonntag mittag hat >
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dunkelbrauner , kräfl

Dachshund
verlaufen . Nachrichten gegen!
lohnung erbeten an
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Baustr . 22 , Frankfurt 1 i
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Karl  Mathsf

Einzelne Dam
sucht 3 - Zimmerwohnung,
abgeschl . Vorplatz . Off unter
768 an die Geschäftsstelle.
gum 1. April 1915
mieten : Freundliche

zu

drei Zimmer-Wch»
mit allem Zubehör

Brendelstratze 51.
Schöne

ÄlhSWMtt - ,
[ Bad , extra Gasbadeöfen s üb
elektrisches Licht , nebst einem §
Gartenanteil , zum 1 April d.Z.
Preis von M 959 — zu ver«

Näseres durch Herrn
Nikolaus Kunz,

758 ) Saalburgstraße

Eine MansardenwoW
1 Zimmer und Küche mit Zu"
zu vermieten.

Alte

Ziw «>-Einfach möbl.
sofort  zu vermieten.

Louisenstraße!
Hinterhaus l-

Mansardenwohnung
zu vermieten . m

Neue Mauerstratze i*
54Saalbnrgstraße

3 Zimmerwohnung mit sä̂ '
Zubehör zu vermieten . NähW
5 !6 K . F Promenad^

Der
Roman

Nun lag die T
ich noch die <
sich alle gute

und daß meii
hts blickten, we
j mich hin und l

Räuber!
ländler , kurz
ne gehörte . ^
>in Amsterdai

ier Mynherr a
Chinafahrers

fahr darauf ri
anghai auf ei

und log
Kunden die lache

* Bald gehör
ich wurde d,

»Holsteir
Mm um die

Der Kapitän z
' trotziges

w als er m
»Nun bin ich
[Rechnung in

rnst in Am
Mitteilte , da

hier Bodden
Lebens d

lortzusetzen
hier alle

. ."un , mein K
'den Tisch-
'1 deine tagen'
N Sicherheit

stolz und
gewinnend u
nke Gestalt r

streckte ab

Serantworilich für


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4

